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Sitzung der VRE -Hauptversammlung  

TOP:   

Original in Franzšsisch 

ZUR ANNAHME  

 

Entwurf des Protokolls der ordentlichen VRE -Hauptversammlung  
in Belfort (26.-27. 11. 2009) 

 
Der Hauptversammlung geht eine Eršffnungszeremonie voran. 

 
Yves Menat , Generaldirektor von General Electric Frankreich, hei§t die VRE-Mitglieder 
willkommen. 

I) Sitzungseršffnung durch Alain Denvers  

Alain Denvers , Mediator, hei§t die VRE-Mitglieder herzlich im Territoire de Belfort 
willkommen. Er Ÿbergibt das Wort an Marie-Guite DUFAY, PrŠsidentin der Region 
Franche-ComtŽ.  

Marie-Guite  Dufay, PrŠsidentin der Region Franche-ComtŽ, begrŸ§t die Vertreter aller 
hier versammelten europŠischen Regionen, die mit der zivilisatorischen Herausforderung 
der Energiefrage konfrontiert sind. Die Region, der sie als PrŠsidentin vorsteht, ist dabei, 
diese Herausforderung unter Ausnutzung ihrer Kompetenzen, insbesondere im Bereich 
Verkehr, anzugehen. Gleichzeitig ist es aber auch eine Verantwortung, die uns allen 
obliegt. Sie erwŠhnt ebenfalls die speziellen Kooperationen zwischen der Region 
Franche-ComtŽ und der Schweiz. 

Alain Denvers  erinnert daran, dass in Frankreich eine Diskussion Ÿber die Aufteilung der 
Kompetenzen zwischen den Gebieten und den auf lokaler, regionaler und DŽpartement-
Ebene gewŠhlten Vertretern im Gange ist. Er bittet die Redner(innen), sich selbst und die 
Institution, die sie vertreten, namentlich vorzustellen. 

Yves Ackermann , PrŠsident des Generalsrats des Territoire de Belfort, unterstreicht die 
Bedeutung fŸr das DŽpartement, die Regionen Europas hier begrŸ§en zu dŸrfen. Er 
verweist auf die Befugnisse des DŽpartements, insbesondere in den Bereichen 
Wirtschaft, šffentlicher Verkehr und Soziales. 

Christian Proust , Generaldirektor von SEMPAT - gemischtwirtschaftliches Unternehmen 
und Betreiber des Veranstaltungsorts der Sitzung - stellt das Prinzip und die 
Funktionsweise von gemischtwirtschaftlichen Unternehmen vor. Ihr Ziel ist es, die 
wirtschaftliche AktivitŠt und Dynamik von Unternehmen und die LebensqualitŠt der 
Arbeitnehmer bestmšglich zu fšrdern. 

Etienne Butzbach , BŸrgermeister von Belfort und Vorsitzender des Gemeindeverbands 
Belfort, erklŠrt die Funktionsweise des Gemeindeverbands. Es handelt sich um einen 
Zusammenschluss von 30 Gemeinden mit insgesamt 100.000 Einwohnern, die alle ihre 
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strategischen Kompetenzen an den Gemeindeverband abgeben. Er erwŠhnt auch die 
Technische UniversitŠt von Belfort-MontbŽliard, die 2600 Studenten ausbildet. 

Pierre  Moscovici , Vorsitzender des Gemeindeverbands Pays de MontbŽliard, erwŠhnt 
das Projekt, Belfort und Montbelliard zu einem Stadtgebiet mit 300.000 Einwohnern zu 
erklŠren. Er verweist auf die industrielle PrŠgung der Region, u. a. durch den gro§en 
franzšsischen Automobilhersteller PSA. Er erwŠhnt auch die bevorstehende TGV-
Anbindung der Region an die europŠischen Metropolen. 

Alain Denvers  bittet Yves Ackermann, Ÿber die Energiebranche im DŽpartement und die 
zur Entwicklung dieser grundlegenden Wirtschaftssektors unternommenen 
Anstrengungen zu sprechen. 

Yves Ackermann  erklŠrt, dass die Energienachfrage beim Wiederanspringen der 
Konjunktur steigen wird und dies in betrŠchtlichem Ausma§. Gleichzeitig muss 
Energieeffizienz sichergestellt und die Nachfrage geregelt werden. Er fŸhrt aus, dass der 
Gaskonsum bei einem relativ raschen RŸckgang des Erdšlverbrauchs Ÿber viele Jahre 
hinweg sehr hoch bleiben wird und daher die TurbinenkapazitŠt erhšht werden muss. 
BezŸglich der umweltschŠdlichen Kohle-Heizkraftwerke mŸssen unbedingt 
Forschungsanstrengungen unternommen werden. Die wichtigste Herausforderung stellen 
die erneuerbaren Energien dar. Der Verbrauch wird sich an die Produktion anpassen 
mŸssen. Er unterstreicht die Bedeutung der UnterstŸtzung privater Forschung. 
Gleichzeitig mŸsse die staatliche Forschung im Territoire de Belfort im Rahmen der 
UTBM gestŠrkt werden. 

Alain Denvers  fragt Etienne Butzbach bezŸglich der Rolle von Forschung und Innovation 
fŸr die Zukunft des Gebietes. 

Etienne Butzbach  bestŠtigt, dass dies eine zentrale Frage ist. Er erklŠrt das gemeinsam 
mit General Electric in Angriff genommen Brennstoffzellenprojekt und seine PlŠne zur 
Entwicklung der Wasserstofftechnik. Er erwŠhnt auch die Einrichtung eines 
Innovationszentrums im Rahmen von TECHNOM. 

Christian Proust  fŸgt hinzu, dass TECHNOM mehr als nur eine Institution ist, es ist auch 
ein Unternehmen. Er erklŠrt, warum die Regionen und Unternehmen gemeinsam an 
Lšsungen arbeiten mŸssen. Diese geteilte Innovationsanstrengung ist ein zentraler 
Bestandteil der neuen Politik der wirtschaftlichen Gebietsentwicklung. TECHNOM ist ein 
Forum, in dem mit Partnern aus der Industrie gezeigt werden kann, wie die intelligenten 
Netze von morgen aussehen kšnnten. 

Alain Denvers  fordert die VRE auf, ihren Einfluss in Kopenhagen geltend zu machen. 

Pierre  Moscovici  pflichtet bei, da Kopenhagen eine internationale Konferenz ist.  

Etienne Butzbach ist zuversichtlich bezŸglich der kollektiven Mobilisierung. Er betont die 
Notwendigkeit, fŸr eine echte europŠische Energiepolitik einzutreten. Er fŸgt hinzu, dass 
die Position der Amerikaner und der Chinesen ma§geblich ist. 

Marie-Guite  Dufay  meint, dass Kopenhagen verbindliche BeschlŸsse bringen muss. Sie 
ist der Auffassung, dass wenn die Regionen dank der Mobilisierung der VRE in 
Kopenhagen ein Lebenszeichen von sich geben, Fortschritte bezŸglich der kŸnftigen 
Herausforderungen erzielt werden kšnnen. 

Alain Denvers  Ÿbergibt das Wort an Ricardo Cordoba, PrŠsident von GE Energy fŸr 
Westeuropa und Nordafrika. 

Ricardo  Cordoba, PrŠsident GE Energy Europe, erklŠrt, dass General Electric Energy in 
Europa 90 000 Menschen beschŠftigt, d. h. 35 bis 40 % der Gesamtbelegschaft. Er zeigt 
sich geehrt, dass GE Energy von der Versammlung der Regionen Europas ausgewŠhlt 
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wurde, und erklŠrt, welche Art von Zusammenarbeit geplant ist. LšsungsansŠtze fŸr die 
energiepolitische Herausforderung sind die Verbrauchsoptimierung, die 
Effizienzsteigerung der Kraftwerke und erneuerbare EnergietrŠger. Er ist auch der 
Meinung, dass schwierige Verhandlungen in Kopenhagen bevorstehen, ruft jedoch alle 
Regionen dazu auf, die Bevšlkerung, die Mitgliedstaaten, Europa und die ganze Welt zu 
Ÿberzeugen. 

Eršffnungsrede  

Mich•le Sabban , VRE-PrŠsidentin und VizeprŠsidentin der Region Ile-de-France, hŠlt 
die Eršffnungsrede. 

II) Satzungsangelegenheiten  

1. Annahme des Tagesordnungsentwurfs - einstimmig angenommen  

2. Anna hme des Protokolls der letzten Hauptversammlung (Tampere, 13. und 14. 
November 2008) - einstimmig angenommen  

3. Mitgliedschaftsbericht und Aufnahme neue Mitglieder - Hauptversammlung 
billigt Beitritte und nimmt Austritte zur Kenntnis  

Klaus Klipp stellt den Mitgliedschaftsbericht vor (Beitritt von Kwemo Kartli und Tiflis in 
Georgien, Murcia in Spanien, Br!ko -Distrikt in Bosnien-Herzegowina und Denizli in der 
TŸrkei und Austritt von Venetien in Italien, SŸdkarelien in Finnland, Herdfordshire im 
Vereinigten Kšnigreich und Mittelbšhmen in Tschechien). 

Die Aufnahme der beitrittswilligen Region Mordwinien (Russland) wird nŠchstes Jahr 
offiziell vollzogen. 

4. Annahme des Jahresabschlusses 2008 - einstimmig angenommen  

Urs WŸthrich -Pelloli , VizeprŠsident und Schatzmeister, stellt seinen Bericht Ÿber die 
VermšgensŸbersicht der VRE fŸr das Jahr 2008 vor. Er erklŠrt, dass der Haushalt sehr 
ausgeglichen ist, und bedankt sich bei allen Personen, die im Laufe des 
vorangegangenen GeschŠftsjahrs an der BuchfŸhrung mitgewirkt haben. 

5. Bericht des Revisors zum Jahresabschluss 2008 - einstimmig angenommen  

Pascal  Maire , WirtschaftsprŸfer bei KPMG, erteilt ein BestŠtigungsvermerk fŸr den 
Jahresabschluss in seiner vorgelegten Form. 

6. Annahme des Haushaltsplans 2010 Ð mit gro§er Mehrheit von der 
Hauptversammlung angenommen  

Urs WŸthrich -Pelloli  erklŠrt, dass der fŸnfprozentige Anstieg der Einnahmen auf die 
Anpassung der MitgliedsbeitrŠge und die niedrige Inflation zurŸckzufŸhren ist. Der 
Haushalt fŸr das GeschŠftsjahr 2010 wird mit 2.644.000 " betrŠchtlich hšher ausfallen. 
FŸr die nŠchste Versammlung sollten ausgeglichene Zahlen vorliegen. 

Die Hauptversammlung wird fŸr das Treffen der au§erordentlichen Hauptversammlung 
unterbrochen und wird nach der au§erordentlichen Hauptversammlung fortgesetzt. 

III) Programme zur Fšrderung der MobilitŠt der Jugend Europas  

Mich•le Sabban  begrŸ§t den im Saal anwesenden Jean-Pierre Chev•nement, 
ehemaliger (Minister)/Senator/PrŠsident... und Ÿbergibt das Wort an Rui Bettencourt, den 
GeneralsekretŠr von Eurodyssee. 

1. Vorstellung des Programms Eurodyssee  
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Rui  Bettencourt  erinnert daran, dass das Programm Eurodyssee in der Region Franche-
ComtŽ vom PrŠsidenten Edgar Faure aus der Taufe gehoben wurde und seit jetzt 24 
Jahren die berufliche MobilitŠt junger Menschen in Europa ermšglicht. Seit drei Jahren 
erlebt dieses Programm einen regelrechten Aufschwung, die Zahl der Regionen ist von 
26 auf 39 und die Zahl der Praktikanten um 25 % gestiegen. 20.000 junge Menschen aus 
den Regionen Deutschlands, Englands, Belgiens, Bosniens, Kroatiens, Spaniens, 
Frankreichs, Georgiens, Italiens, Norwegens, Portugals, RumŠniens und der Schweiz 
konnten davon profitieren. †ber 80  % der teilnehmenden Jugendlichen konnten 
erfolgreich ins Erwerbsleben eingegliedert werden. Rui Bettencourt hebt hervor, dass 
Eurodyssee ein politisch proaktives Programm des Europas der Regionen fŸr junge 
Menschen, BeschŠftigung, Europa und die Regionen ist. Er unterstreicht ebenfalls die 
grundlegende Bedeutung der Unterzeichnung eines Abkommens zwischen der 
Versammlung der Regionen Europas und LOJIQ. 

2. Vorstellung des LOJIQ -Programms  

Alfred  Pilon  wendet sich an die Versammlung der Regionen Europas und weist auf die 
Anwesenheit von Christos Sirros, einer hochrangigen Persšnlichkeit des diplomatischen 
Lebens von Quebec, General-Delegierter von QuŽbec in BrŸssel und Vertreter von 
Quebec fŸr die Benelux-Staaten und die europŠischen Institutionen, und von Bernard 
Voyer, Botschafter von LOJIQ, hin. Alfred Pilon stellt kurz Quebec vor. Er schlie§t mit 
dem Wunsch, eine BrŸcke zwischen Quebec und den VRE-Mitgliedsregionen Europas zu 
bauen, um eine AnnŠherung zwischen den Jugendlichen und den Gemeinschaften zu 
ermšglichen. Das Abkommen zwischen der VRE und LOJIQ ist ein Aufruf zur 
ReziprozitŠt im Rahmen zukunftstrŠchtiger Projekte, insbesondere der nachhaltigen 
Entwicklung. 

3. Bemerkungen der PrŠsidentin Sabban.  

4. Protokollarische Unterzeichnung des Abkommens zwischen VRE und LOJIQ - 
Quebec (Les Offices Jeunesse internationaux du QuŽbec) 

Michèle Sabban, Alfred Pilon und Rui Bettencourt, Christos Sirros als Zeuge und 
Klaus Klipp nehmen die Unterzeichnung des Abkommens vor. 

5. Verleihung des Innovationspreises  

Bis zum offiziellen Einsendeschluss am 30. Juni 2009 sind 15 qualitativ sehr hochwertige 
Bewerbungen eingegangen. Es wurden zwei Gewinner ausgewŠhlt: Schlesien (#l$skie, 
PL) fŸr das Projekt ãSEKAPÒ und VŠstra-Gštaland (S) fŸr das Projekt ãIndustrielle 
DynamikÒ. 

Die Jury hat beschlossen, fŸr das Projekt ãMobile Mammographie-EinheitÒ der PrŠfektur 
von Iraklio eine Sonderauszeichnung an die Region Iraklio zu vergeben. 

Auf dem Weg nach Kopenhagen  

IV-V) Nach einer Videovorführung, Konferenz: „Le tour du monde par les sommets“ von 
Bernard Voyer, Forschungsreisender. 

TŠtigkeitsberichte  

VII) TŠtigkeitsberichte der VRE -Kom missionen, Programme und Annahme von 
Dokumenten  

1. Kommission 1 ãWirtschaft und regionale EntwicklungÒ  
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Hakan Sandgren (Jšnkšping, SE), PrŠsident der Kommission 1, stellt seinen Bericht 
Ÿber vergangene und kŸnftige AktivitŠten vor. Die folgenden Dokumente werden 
mehrheitlich von der Hauptversammlung angenommen: 

!   Bericht Ÿber die SchlŸsselprioritŠten und Arbeitsprogramm 2010; 
!  VRE-Empfehlungen zur kŸnftigen KohŠsionspolitik post-2013. 

2. Kommission  2 ãSozialpolitik und šffentliches GesundheitswesenÒ  

Consta ntin  Ostaficiuc (Timi%, RO), PrŠsident der Kommission 2, stellt seinen Bericht fŸr 
das Jahr 2009 vor. Folgende Dokumente wurden von der Hauptversammlung einstimmig 
angenommen: 

!  Politische PrioritŠten 2010-2011; 
!  Arbeitsprogramm 2010; 
!  VRE Weichenstellung fŸr den demografischen Wandel; 
!  Auswirkungen des Klimawandels auf das Gesundheitswesen; 
!  EU-Ma§nahmen zum Abbau von Ungleichheiten im Gesundheitswesen; 
!  †ber den Vorschlag fŸr eine Richtlinie Ÿber die AusŸbung der Patientenrechte in der 

grenzŸberschreitenden Gesundheitsversorgung; 
!  ArbeitskrŠfte des Gesundheitswesens in Europa; 
!  ErklŠrung zur Finanzierung regionaler Gesundheitsversorgung. 

3. StŠndiger Ausschuss fŸr Chancengleichheit  

Monica  Carlsson , Vorsitzende des stŠndigen Ausschusses, weist darauf hin, wie wichtig 
es ist, die Chancengleichheit zwischen Frauen und MŠnnern zu fšrdern und Gewalt 
gegen Frauen zu bekŠmpfen. Sie stellt die Projekte fŸr das Jahr 2010 vor, insbesondere 
die Umwandlung der Beobachtungsstelle fŸr Gender-Fragen in einen stŠndigen 
Ausschuss.  

Terry  Napper ( Somerset, VK) schlŠgt vor, auch MŠnner als Opfer von Gewalt zu 
berŸcksichtigen. 

David  Kirk (Hampshire, VK), weist darauf hin, dass der in Gšteborg ausgearbeitete 
stŠndige Ausschuss sŠmtliche Gleichheitsfragen behandelt und unverzŸglich seine 
TŠtigkeit aufnimmt, ohne HinzufŸgung weiterer Themen. Die Zustimmung von David Kirk 
und anderer Personen kann nur auf dieser Grundlage erfolgen. 

S. Cools (Sekretariat der VRE) pflichtet bei, merkt jedoch an, dass mit der Zeit auch die 
Ungleichheiten behandelt werden. 

St. Gallen  (CH) ist gegen die Einrichtung eines stŠndigen Ausschusses und schlŠgt vor, 
Ÿber den Punkt 7.2.1 getrennt abzustimmen. Urs WŸthrich-Pelloli akzeptiert dies. 

Folgende Dokumente wurden von der Hauptversammlung angenommen: 

!  Arbeitsprogramm 2010; angenommen mit einer Gegenstimme 
!  VRE-ErklŠrung zu Gewalt gegen Frauen; angenommen mit einer Gegenstimme 
!  StŠndiger Ausschuss fŸr Chancengleichheit (getrennte Abstimmung, mehrheitlich 

angenommen mit 10 Gegenstimmen). 

4. Kommiss ion 3: ãKultur, Bildung und interregionale ZusammenarbeitÒ  

David  Kirk (Hampshire, VK), VizeprŠsident der Kommission 3,  stellt in Vertretung von 
Johanna Mikl-Leitner den TŠtigkeitsbericht der Kommission 3 vor. Folgende Dokumente 
wurden von der VRE-Hauptversammlung angenommen: 

!  Arbeitsprogramm 2010; 
!  Resolution zum Jugendnetzwerk; 
!  Resolution von Wiesbaden; 
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!  Jugendnetzwerk - Strategisches Programm 2009-2010. 

5. StŠndiger Ausschuss fŸr institutionelle Angelegenheiten  

Roy Perry ( Hampshire, VK), VizeprŠsident der StŠndigen Kommission, stellt in 
Vertretung von Peter Straub den TŠtigkeitsbericht des stŠndigen Ausschusses fŸr 
institutionelle Angelegenheiten vor. Folgende Dokumente wurden zur Abstimmung 
gebracht und einstimmig von der Hauptversammlung angenommen: 

 !  TŠtigkeitsbericht 2009; 
 !  Politische PrioritŠten und Arbeitsprogramm 2010; 
 !  Arbeitsprogramm der Arbeitsgruppe ãEuropŠische FšrdermittelÒ; 
 !  ErklŠrung zu den Erwartungen des Ausschusses von der neuen EuropŠischen 
Kommission; 
 !  Entwurf einer Stellungnahme der VRE zum Thema Mehrebenen-Governance. 
Urs WŸthrich -Pelloli  stellt klar, dass der von den ungarischen Regionen vorgeschlagene 
Text nicht zur Abstimmung gebracht wird, da noch Diskussionsbedarf besteht. 

6. StŠndiger Ausschuss fŸr Monitoring und Evaluierung  

Brian Green slade (Devon, VK), Vorsitzender des stŠndigen Ausschusses, verweist auf 
das Hauptziel des stŠndigen Ausschusses fŸr Monitoring und Evaluierung, das darin 
besteht, die Ausarbeitung und Vorstellung des Strategieplans der VRE zu begleiten und 
Fragen zu in allen Organisationen wie der VRE mšglichen Governance-Problemen zu 
behandeln. Er stellt den TŠtigkeitsbericht vor, der anschlie§end von der 
Hauptversammlung angenommen wird. 

7. Programme  

1. SommeruniversitŠt  

Ana Enguidanos Weyler  (Comunidad Valenciana, E) stellt den Bericht 2009 der 14. in 
Valencia zum Thema ãAustausch von bewŠhrten Verfahren und Erfahrungen im Bereich 
der WasserwirtschaftÒ abgehaltenen SommeruniversitŠt vor. Der Bericht wurde von der 
VRE-Hauptversammlung angenommen. 

VI) TŠtigkeitsbericht der VRE-PrŠsidentin und des GeneralsekretŠrs  

Klaus  Klipp  weist auf die Tatsache hin, dass 90 % des Budgets der VRE aus den 
GebŸhren der Mitglieder bestritten werden, und bedankt sich fŸr ihren Beitrag, den sie 
trotz der Wirtschaftskrise leisten. Er erklŠrt, dass die Auswirkungen in den Regionen 
entsprechend ihrer jeweiligen wirtschaftlichen Situation sehr unterschiedlich ausfielen, 
alle jedoch Initiativen zur BekŠmpfung der Krise ergriffen haben. Eine von der VRE 
durchgefŸhrte Studie zum Thema SubsidiaritŠt zeigt den Zusammenhang von 
Dezentralisierung und Wirtschaftswachstum auf. Die Studie ebenfalls zu Tage gefšrdert, 
dass Innovation davon abhŠngt, ob die Regionen Ÿber diesbezŸgliche Kompetenzen 
verfŸgen und Know-how in den UniversitŠten vorhanden ist. Klaus Klipp erwŠhnt eine 
Umfrage zum Thema Energie, bei der 99 % der befragten Personen - 60 % der Regionen 
haben reagiert - geantwortet haben, dass die Energiefrage in den kommenden 15 Jahren 
ein SchlŸsselthema darstellen wird. Er spricht die gemeinsam mit UNDP im FrŸhling 
organisierte Konferenz der VRE Ÿber den Klimawandel an und erklŠrt, dass bereits 90 
Mitglieder die FEDARENE-ErklŠrung zu den Zielen 2010 unterzeichnet haben. Er kommt 
nochmals auf den offenen Brief an PrŠsident Barroso, den von der VRE bezogenen 
starken Standpunkt sowie den Vertrag von Lissabon zu sprechen. 

Mich•le Sabban  gedenkt dem im Herbst verstorbenen Adrien Zeller. Sie legt die mit 
Nachdruck vertretenen Standpunkte der VRE dar und weist auf den nachweislichen 
Zusammenhang zwischen dem wirtschaftlichen Wohl der Gebiete und dem Grad an 
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Dezentralisierung der ZustŠndigkeiten hin. Die VRE mŸsse daher ihre Anstrengungen 
fortsetzen, um als wirtschaftlicher Player ersten Ranges anerkannt zu werden. Sie 
verweist auf das vorbehaltlose Engagement der VRE im gemeinsamen Kampf gegen den 
Klimawandel und fordert die Mitglieder auf, das Jahr 2010 mit einer erfolgreichen 
Regionalisierung Europas zu kršnen und bei dieser stillen, aber notwendigen, Revolution, 
ein neues Gebietsentwicklungsmodell einzufŸhren, mitzuwirken. Sie bedankt sich bei 
allen, die tagtŠglich an den verschiedenen Themenbereichen arbeiten. 

Berichte von Mich•le Sabban und Klaus Klipp wurden unter Beifall angenommen.  

VIII) Open Space zum Thema Innovation, Energie und Klimawandel  

Klaus  Klipp  stellt die verschiedenen Bereiche des Open Space vor: Unterhaus (House of 
Commons), Raum der dŸsteren Zukunft (dark future room), Ideenfabrik (inspiration 
factory), StŠnde der Partner, Speakers’ Corner, CO2-Fu§abdruck, wo man seinen 
škologischen Fu§abdruck be rechnen lassen kann, und Projekt-CafŽ. 

Unterbrechung, Ende des ersten Tags. Fortsetzung der HV am nŠchsten Morgen. 

IX) RedebeitrŠge von Climate Group und UNDP  

Mich•le Sabban begrŸ§t Steve Howard von Climate Group und Christophe Nuttall von 
UNDP und gibt sich Ÿberzeugt, dass der Aufruf von Belfort in Kopenhagen nicht ungehšrt 
bleibt. 

Steve Howard stellt kurz die Climate Group vor, erwŠhnt Kopenhagen und einige 
Lektionen, die aus der Geschichte zu ziehen sind. Er spricht Ÿber die zu bewŠltigende 
Herausforderung und ihr Ausma§ und die erforderlichen Ma§nahmen auf internationaler 
Ebene zur Reduzierung des CO2-Aussto§es. Er betont die Notwendigkeit, die CO2-
Emissionen von GebŠuden schnellstmšglich und flŠchendeckend zu reduzieren, um eine 
Null-Energie-Bilanz zu erreichen. Ebenso mŸssen Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren 
durch Elektroautos ersetzt werden. Er erwŠhnt auch die Windkraftanlagen und die 
intelligenten Netze, von denen GE Energy gesprochen hat. Er meint, dass die 
bevorstehenden VerŠnderungen die industrielle Revolution in den Schatten stellen 
werden. Ziel ist es, mit der Natur zu leben und nicht gegen sie. Die jungen Menschen 
mŸssen eingebunden werden, damit sie wissen, wo und wie sie mithelfen kšnnen, eine 
saubere Welt aufzubauen. Dazu benštigt es jedoch mutige und Ÿberzeugte Politiker, die 
es wagen, diese Herausforderung anzugehen. 

Christophe  Nuttall (UNDP) teilt den Optimismus von Steve Howard. Er spricht die 
gro§en Herausforderungen der am 8. Dezember beginnenden Konferenz von 
Kopenhagen und die bestehenden WidersprŸche an. Er erklŠrt, dass das System der 
Vereinten Nationen im Rahmen der Ziele bezŸglich des Klimawandels und der 
UnterstŸtzung fŸr die sŸdlichen LŠnder zur Erreichung der Millenniumsentwicklungsziele 
zunehmend die wichtige Rolle der verschiedenen Governance-Ebenen der VRE 
anerkennt. 

Auch er erklŠrt den Mechanismus fŸr umweltvertrŠgliche Entwicklung fŸr gescheitert, da 
80 % der mithilfe dieses Mechanismus bereitgestellten Mittel in vier oder fŸnf LŠnder 
(China, Indien, Brasilien und in geringerem Ausma§ Mexiko und SŸdkorea) geflossen 
sind. Nur 4 % sind in Afrika und 2 % in Afrika sŸdlich der Sahara gelandet. 

Er erwŠhnt eine von acht RegionsverbŠnden und zwei Organisationen der Vereinten 
Nationen unterzeichnete Vereinbarung zur Umsetzung gemeinsamer Ma§nahmen zur 
StŠrkung der Rolle der lokalen Gebietskšrperschaften. Er wŸnscht der VRE, mithilfe der 
ErklŠrung die ihr zustehende politische Anerkennung zu erlangen, und legt dar, warum 
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diese SolidaritŠtsbewegung gegenŸber den Regionen im SŸden letztlich den 
europŠischen Regionen zugutekommt. 

X) Offene Diskussion ãDer regionale Aspekt der Energie - und KlimaschutzpolitikÒ 
unter der Leitung von Pierre Lemoine (Europolitics)  

Lambert  Van Nistelrooij , (MdEP, Mitglied des Ausschusses fŸr regionale Entwicklung) 
macht mehrere Anmerkungen, insbesondere bezŸglich des Geldes, dass die 
EuropŠische Union zur BekŠmpfung der Krise auf den Tisch gelegt hat (sic). Er regt an, 
dass die SchlusserklŠrung fŸr die EuropŠische Union der subnationalen Ebene mehr 
Befugnisse einrŠumt, und erklŠrt, dass das EuropŠische Parlament und die EuropŠische 
Union bereit sind, eine Reihe von Verpflichtungen gegenŸber und mit den Regionen 
einzugehen. Er fŸgt hinzu, dass er auch fŸr den globalen Ansatz eintritt und Regionen 
unterstŸtzt, die bei einer internationalen Kooperation mitwirken mšchten. Er spricht die 
von der EuropŠischen Union vorgestellte neue Strategie ãEuropa 2020Ò an. Im FrŸhjahr 
werden Diskussionen organisiert und die Ergebnisse allen Regionen zur Stellungnahme 
bis spŠtestens 17. Januar Ÿbermittelt. 

Ludmila Sfirloaga , PrŠsidentin der Kammer der Region CPLR und gewŠhlte Vertreterin 
des rumŠnischen Kreises Prahova ist Ÿberzeugt, dass die Zusammenarbeit zwischen 
dem Kongress der Gemeinden und Regionen des Europarates und der Versammlung der 
Regionen Europas ein hohes Synergiepotenzial birgt. Sie legt die Position des KGRE 
bezŸglich Klimawandel dar. 

Gudrun Mosler -Tšrnstršm , VizeprŠsidentin des Parlaments Salzburg, Abgeordnete des 
Salzburger Landtages (A), schlŠgt mehrere konkrete Lšsungen vor, um die 
Energieeffizienz in den Bereichen Verkehr, Wohnen und Berufsbildung zu verbessern. 
Sie fŸgt hinzu, dass politische WillenserklŠrungen nicht ausreichen, die Regionen 
mŸssen diese letztlich umsetzen. 

Ricardo Cordoba  PrŠsident GE Energy Europe (GE) weist darauf hin, dass CO2 nicht 
nur schlechte Eigenschaften hat. Es kann wie z. B. in Holland zum Beheizen der 
GlashŠuser fŸr den Tomatenanbau genutzt werden. Er erklŠrt, dass es innovative 
Lšsungen nicht ohne die Regionen geben kann, weil sie bŸrgernah sind, und weist auf 
die Tatsache hin, dass jedes Mal, wenn technische Experten mit den Regionen 
Innovationen realisieren, ArbeitsplŠtze geschaffen werden. 

Der Vertreter von Somerset  (VK) fragt um die Meinung zur Atomenergie und Roy Perry 
(Hampshire VK), welche potenziellen Hindernisse einer konkreten Realisierung 
entgegenstehen. 

Steve Howard (Climate Group) erklŠrt, dass die in den Kraftwerken der sicheren LŠnder 
anfallenden Abfallstoffe im Vergleich zu dem, was andernorts geschieht, verschwindend 
gering sind. Er meint, dass Atomstrom im Energiemix nicht fehlen sollte und hofft, dass 
alle Regionen der Welt ihre AbfŠlle schnell in Energie umwandeln. Er regt an, dass Wege 
gefunden werden mŸssen, um weltweit Abfall- in Wertstoffe zu verwandeln. 

Thomas  Andersson (JŠmtland, S) fragt, welche Governance-Kontrollmechanismen es 
gibt, um intelligente Innovation sicherzustellen. Ein Vertreter der Region Uppsala  (S) 
stellt die Frage, ob die Reduzierung der CO2-Emissionen mithilfe innovativer Techniken 
machbar ist oder ob VerhaltensŠnderungen im Personen- und GŸterverkehr der bessere 
Weg wŠren. 

Gudrun  Mosler -Tšrnstršm  (Salzburg, A) erklŠrt, dass es keine allgemeingŸltige lokale 
Lšsung geben kann, sondern jeder seine eigene lokale Lšsung entwickeln muss. 
Fortschritte kšnnen durch Sensibilisierung, Bildung und Weiterbildung erzielt werden. Es 
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obliegt den Regionen, die politischen PrioritŠten festzulegen, und den 
Gebietskšrperschaften, die Sache in die Hand zu nehmen. 

Steve Howard (Climate Group)  erklŠrt, dass es mšglich ist, den Energieverbrauch 
durch geŠnderte Essgewohnheiten und vermehrte Nutzung des šffentlichen Verkehrs 
nicht nur auf 50 %, sondern auf 20 bis 30 % zu reduzieren. 

Christophe  Nuttall (UNDP)  spricht den Widerstand vonseiten der amerikanischen 
Lobbys an und meint, dass einige Politiker, immer noch kurzfristig handeln, obgleich die 
Herausforderungen zwar langfristiger Natur sind, es aber trotzdem auch kurzfristig 
positive Effekte gibt. Die Vebrauchs- und Governancemuster sind einem radikalen 
Wandel unterworfen, die Herausforderungen sind nicht mit denen nach dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs vergleichbar und wir sind nicht darauf vorbereitet, diese Probleme in 
multilateraler Weise anzugehen. Er fŸgt hinzu, dass die Anstrengungen zugunsten der 
Regionen von entscheidender Bedeutung sind und dies nicht eine Geschichte von ein 
oder zwei, sondern vielmehr von 10 oder 15 Jahren ist. 

 

XI) Annahme der SchlusserklŠrung  

Mich•le Sabban  dankt den VRE-Mitgliedern fŸr ihre Teilnahme und der Region Franche-
ComtŽ sowie General Electric, Ricardo Cordoba und seinem Team fŸr die 
Gastfreundschaft bzw. ausgezeichneten Arbeitsbedingungen. Sie dankt den Rednern 
Alfred Pilon, Bernard Voyer, Steve Howard und Christophe Nuttall. 

Im Vorfeld der Konferenz von Kopenhagen zeigt sich immer deutlicher, dass die 
Regionen Europas jetzt die Haupttriebkraft der von den BŸrgen im Rahmen des Kampfs 
gegen den Klimawandel erwarteten Energiewende sind. Nach den ErklŠrungen des 
kŸrzlich stattgefundenen Gipfels von Singapur scheint ein Nichtzustandekommen fester 
Verpflichtungen der Parteien des UN-RahmenŸbereinkommens Ÿber 
KlimaverŠnderungen derzeit das wahrscheinlichste Szenario. Diese Unsicherheit ist nicht 
nur schade, sondern auch schŠdlich, es ist einfach unmšglich, nicht zu handeln. Sie 
erklŠrt, dass der kurz ãAufruf von BelfortÒ genannte Text der SchlusserklŠrung sowohl als 
ein Appell der VRE-Mitgliedsregionen an die Vertragsparteien als auch eine 
Willensbekundung ihrerseits zur Fšrderung und Gestaltung einer ehrgeizigen 
Klimaschutzpolitik auf der Hšhe der energiepolitischen Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts gedacht ist.  

Mich•le Sabban  meint, dass sich der Erfolg einer Vereinbarung von Kopenhagen fŸr die 
Mitgliedsregionen der Versammlung der Regionen Europas daran misst, ob Innovation 
entsprechender Platz eingerŠumt wird und die Regionen als Akteure ersten Ranges im 
Kampf gegen den Klimawandel anerkannt werden. Sie gibt sich Ÿberzeugt, dass eine 
Vereinbarung nur unter diesen Bedingungen zu einer Wiederbelebung des Wachstums 
und zur Schaffung von ArbeitsplŠtzen in Europa und dem Rest der Welt beitragen kann, 
und fŸgt hinzu, dass die VRE-Mitglieder alle institutionellen Akteure, allen voran die 
Institutionen der EuropŠischen Union, auffordern, von dieser ErklŠrung Kenntnis zu 
nehmen. 

Sie mšchte eine kleine €nderung unter Punkt 4 vornehmen und Folgendes einfŸgen: „Wir 
verpflichten uns, die Zusammenarbeit zwischen europäischen Regionen und Regionen in 
Schwellen- und Entwicklungsländern zu stärken und die bestehenden Formen der 
Zusammenarbeit zwischen lokalen und regionalen Behörden zu festigen.“ 

Laura Alcoverro Via, Vertreterin der Regionalregierung von Katalonien (E), bringt einen 
€nderungsvorschlag bezŸglich Punkt 6 vor, der die Rolle der Regionen im Kampf gegen 
den Klimawandel behandelt. Mich•le Sabba n merkt an, dass sie gerne eine hŠrtere 
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Formulierung hŠtte, aber noch Ÿberlegt. Die Vertreterin der Region Katalonien prŠzisiert, 
dass sie das Wort ãausdrŸcklichÒ einfŸgen mšchte, um den subnationalen Ebenen mehr 
Gewicht zu verleihen. Mich•le Sabban  hat nichts dagegen einzuwenden. 

Die zwei €nderungen sowie die SchlusserklŠrung werden von der Hauptversammlung 
angenommen. 

XII) Preisverleihung  

Der Preis fŸr die jugendfreundlichste Region wird der Region Sommerset verliehen. 

Die Siegerregionen der Ausgabe 2009 der Auszeichnung ãEuropa den BŸrgern 

vermittelnÒ sind: 

!  in der Kategorie ãKommunikation zu den EuropaparlamentswahlenÒ das Land 

Steiermark in …sterreich mit dem Projekt ãWir in Europa - Europa in der SteiermarkÒ; 

!  in der Kategorie ãKinder und junge MenschenÒ die kroatische Gespanschaft Me&imurje 

fŸr ihr Projekt ãA B C D EuropeÒ; 

!  in der Kategorie ãRegionale Medien und EuropathemenÒ die niederlŠndische Provinz 

Nordbrabant fŸr ihr Projekt ãBrabant Battle goes EuropeÒ. 

XIII) Schlie§ung der Versammlung  

Mich•le Sabban  ersucht die VRE-Mitglieder sich zu erheben, um die Sitzung mit der 
Europahymne zu schlie§en. 

 

 

 

 


